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18 « S.
Au ^ das mit dem 1 . Oktober beginnende vierte

Quartal der Karlsruher Zeitung mit der
Badischen Chronik , welche in direkter Verbindung
mit oem Hauptblatt täglich erscheint , nehmen
alle Postämter Deutschlands und der Schweiz
fortwährend Bestellungen an . Preis im Groß¬
herzogthum Baden , durch die Post bezogen , Brief¬
trägergebühr eingerechnet , vierteljährlich 2 fl . 3 kr.

Die Bestellungen aus den Landorten können
den Landpost -Boten aufgegeben werden .

Telegramme .
-j- Pest , 25 . Sept . Bethlen ' s Wochenschrift veröffent¬

licht eine Zuschrift von hochgestellter Seite , welche besagt ,
Graf Beust suche jetzt — Angesichts der Unsicherheit der
französischen Zustände und der jeden Ausgleich perhorris -
cirenden Haltung der Deutschösterreicher — eine Annähe¬
rung an Preußen . Die Wochenschrift sagt hierin ihre
wärmste Unterstützung zu , wie sie die deutsche Einmischungs -

Politik und die Franzosenanbetung bisher heftig bekämpft
habe .

-j- Madrid , 24 . Sept . Das Ministerium ist entschlossen ,
keine weiteren republikanischen Kundgebungen zu
dulden und die Anstifter von Unordnungen streng zu bestra¬
fen . Man versichert , daß der Gedanke , die Regentschaft Ser -
rano ' S um ein Jahr zu verlängern , gegenüber der Meinungs¬
verschiedenheiten der Anhänger der verschiedenen Kandidatu¬
ren Boden gewinne .

-j- London , 24 . Sept . Die „ Times "
veröffentlicht ein

Telegramm aus Philadelphia , datirt 23 . Sept . , folgen¬
den Inhalts : Die Unionsregierung hat das Vorgehen des
Unionsgesandten in Madrid nicht desavouirt und die

Politik der Union in der Angelegenheit Cuba ' s hat keine
Veränderung erlitten .

Deutschland
Aus Bayern , 21 . Sept . In diesen Tagen ist eine königl .

Verordnung erlassen worden , wonach kein Gesandter , Mi¬
ni sie rresid ent , sich ohne Erlaubniß des Königs aus länger
als 24 Stunden von seinem Wohnsitze entfernen darf ; den
Unterbeamtcn kann der Chef Urlaub auf 3 Tage ertheilen .
In den ersten zwei Jahren erhält ein Gesandter nur in

dringendsten Fällen Urlaub von seinem Posten , später alljähr¬
lich auf 4 Wochen . Für die Urlaubszeit verliert der Gesandte
ein Dritttheil , und wenn diese mehr als 2 Monate währt , für
dieselbe die Hälfte seiner RepräsentationSbczüge . Die Hälfte
der eingezogenen RepräsentationSbczüge hat der Unterbeamte ,
der die Geschäfte übernimmt , zu beanspruchen . Befindet sich
ein Gesandtschaftsmitglied länger als ein Jahr im Urlaube ,
hat es in Disponibilität zu treten ; dauert die Disponibilität
länger als drei Jahre , so ist Versetzung oder Quieszirung zu
beantragen .

Der Abg . Jörg hat einen Antrag auf Vorlage eines , auf
den Prinzipien des allgemeinen und direkten Wahlrechts mit

geheimer Abstimmung beruhenden Wahlgesetzes für die Kam¬
mer der Abgeordneten ausgearbeitet und denselben bereits ein -

gereicht . Bis auf den in Untersuchungshaft befindlichen Abg .
Baumgartner ( klerikal ) sind sämmtliche Mitglieder der
Kammer eingetroffen , so daß bei der , nächster Tage erfolgen¬
den Abstimmung über die Legitimationen , sowie bei der Prä¬
sidentenwahl die Kammer vollzählig sein wird . Die

Wahl wird indessen kaum vor Montag stattfinden können .
Ob die Eröffnung des Landtags durch den König erfolgen
wird , ist noch immer nicht bestimmt .

Darmstadt , 23 . Sept . Der Toast , welchen der Reichs¬
tags - Abgeordnete v. Rabenau auf der diesjährigen land -

wirthschaftl . Ausstellung in Gießen ausbrachtc , wurde von
uns schon erwähnt . Bei dem Aufsehen , das diese Auslassung
gemacht , lassen wir den seitdem in der „ B . B .-Z ." veröffent¬
lichten Wortlaut hier folgen :

Schon im Jahre 1867 hat der Hr . Vorredner ( Minister v . Dal -

wigk ) in Friedberg bei dem der Versammlung des landwirtbschasil .

Prvvinzialvereins für Oberhessen folgenden MiltagSessen die Politik

in unsere landwirthschastl . Kreise getragen . Ich habe damals ge¬

schwiegen — >md bin weggegangen .
'

Jetzt ist das wieder geschehen ,
— ich bedauere e« — aber ich nehme heute diese Thatsache an , wie

sie ist , und werde zu dem Gesagten nicht ein zweites Mal schweigen ,

denn man sagt mit Recht : wer schweigt , stimmt zu , und das kann

ich , — und will ich — und werde ich nicht . Zunächst ist es einsach

ein historischer Jrrthum , daß die Provinz Oberhessen , so weit sie über¬

haupt erhalten wurde , dem Großherzogl . Hanse und dem Verband

mit den beiden übrigen Provinzen durch den Einfluß der hessischen

Friedensunterhändler im Berliner Frieden von 1866 erhalten worden

ist . Ich will hier nicht näher auf die letzten Gründe der in Berlin

in den entscheidenden Kreisen in der elften Stunde eingetretenen Ge -

finnungSwandlung rücksichtlich der allerdings beabsichtigten Annexion

von ganz Oberhessen eingehen , nur das will ich konstatiren , daß diese

Wandlung nicht durch dm Einfluß der großh . hessischen Friedens -

unterhändler in Berlin , sondern , neben der Haltung der Provinz selbst

in den kritischen Momenten , durch eine einzige , ganz bestimmte , außer¬
halb jedes Einflusses der hessischen Diplomatie in Berlin liegende
Thatsache herbeigeführt wurde . Die Geschichte wird das für jedes
Auge klar stellen . Die deutsch-nationale Bewegung wird sich trotz
alles Widerstreben » mit eben der Sicherheit vollziehen , wie sich Na¬
turgesetze vollziehen , und wird erst mit dem Zujammeufasjen der
ganzen Nation ihren Abschluß finden . Ich wünsche und erstrebe von
ganzer Seele , daß unser hessischer Volksstamm in den Entwicklungs¬
gang , den die Nation bis zu diesem Ziele noch durchmarschireu wird ,
ganz und ungelheilt als Volksstamm eintritt , imd das wünsche ich
nicht nur im nationalen Interesse , sondern auch im Interesse Hessens
und der herrschenden Familie selbst, der Nieniand treuer zugeihan sein
kann , als ich . Ich fordere diejenigen Mitglieder der Versammlung ,
die mit mir diese Anschauung theilen , auf , sich , zu erheben , auf den
baldigen Eintritt des Großherzoglhums in den Nordbund ihre Gläser
zu leeren und ein . Hoch' darauf auSzubringen .

Wiesbaden , 24 . Sept . Auf eine von hiesigen Handwerkern
an den König gerichtete Eingabe um Erhaltung der hiesigen
Landesbank ist von Kassel aus der Bescheid eingelausen ,
„daß die Verhandtungen über die Reorganisation der Landes¬
bank auf dem in diesem Monate zusammenlrctenden Kommu -
nal -Landtage wieder ausgenommen werden sollen und der
Abschluß derselben so viel irgend zulässig beschleunigt werden
wird ."

Kassel , 23 . Sept . ( Fr . I .) Der Kommnnallandtag
wurde heute Mittag von dem Oberpräsidenten v . Möller er¬
öffnet . Als Hauptgegenstand der Berathung wurde ein Ge¬
setzentwurf üder die Landes -Kreditkaffe , außerdem der nächst¬
jährige Etat und die Errichtung mehrerer Institute für die
Provinz bezeichnet . Der Vizemarschall Waitz v. Eschen , als
Vorsitzender , erklärte , daß er aus Gesundheitsrücksichten ver¬
hindert sei , das Präsidium zu übernehmen - und dasselbe aus
diesem Grunde seinem Stellvertreter übeirrage . Ober - Skegie -
rungsrath v . Bischoffshausen übernahm dcnVorsitz und brachte
dem König von Preußen ein dreimaliges Hoch , in welches die
Versammlung einstimmte . Man bestellte hierauf zu Schrift - .
führern die Mitglieder Rang , vr . Weigel und Rudolph ,
worauf die Sitzung geschloffen ward .

Hannover , 23 . Sept . ( Köln . Ztg .) Zur heutigen Er¬
öffnung des drittenhannovcr ' ichen Land tages hatten sich46
Abgeordnete eingefunden , meist die der Städte und Landge¬
meinden ; aus der ersten Kurie nur sehr wenige . Graf Stol -
berg , der Oberpräfident , hob in ver Eröffnungsrede hervor ,
daß die Uebernahme der Landeskreditanslatt den wichtigsten
Verhandlungsgegenstand bilden würde ; es sei in den Vorver¬
handlungen eine im Wesentlichen den städtischen Wünschen
entsprechende Einigung erreicht , und wenn die Regierung an
einigen abweichenden Punkten habe festhalten müssen , so gebe
sie sich doch der Hoffnung hin , daß daran die Wiedereröffnung
der Anstalt und ihrer bewährten segensreichen Wirksamkeit
nicht scheitern werde . Graf Münster forderte zu einem Hoch
auf den König auf , womit die Eröffnungsfeierlichkeit schloß .
— Wenn dw Wahlen zur Landessynode so forlgehen ,
wie sie beginnen , so werden sie selbst die Erwartung der ortho¬
doxen Schar übersteigen .

Oesterreichische Monarchie .
* Wien , 23 . Sept . Der Kaiser wird Anfangs Oktober

zum Empfang des zu zweitägigem Aufenthalte erwarteten
Kronprinzen von Preußen Hiereintreffen .

Wien , 23 . Sept . ( Sch . M .) Dian glaubt , daß sich bald
Resultate des Aufenthalts unseres Reichskanzlers in der
Schweiz zeigen werden , und zwar in einer günstigeren Ge¬
staltung unserer Beziehungen zu Rußland . Nachrichten , die
mir von unterrichteter Seile zukommen , lassen es als nicht blos
vorsichtig , sondern nvthwendig erscheinen , auch nach ölorden
hin unsere Politik etwas ins Klare zu bringen . Denn wie
der Gesundheitszustand des Kaisers Napoleon die Gedanken
auf die Zukunft richten muß , sollen am russischen Hofe , ganz
ähnliche Gründe vorliegen , aus ein derartiges mögliches Er -
eigniß sich vvrzubereiten .

Schweiz .
Bern , 24 . Sept . Württemberg , welches sich für

das Gotthardsbahn - Projekt erklärte , wurde vom
Bundesrath zur Theilnahme an der internationalen Kon¬
ferenz eingeladen .

Frankreich.
Paris , 23 . Sept . Ueber den Pater Hyacinthe wirb

der „Köln . Ztg ." aus Paris geschrieben : Der Pater , aus
einer angesehenen Familie stammend , sein Vater war Rektor
in Pau , ist heute ein Manu von etwa 44 Jahren , der erst
Weltpriester gewesen und erst später im Orden der Karme¬
liter -Barfüßer jenen Seelenfrieden zu finden suchte , auf den all
sein inneres Streben von früh ansgerichlet war . Bald schwang er
sich denn auch durch feine eminente Reümrgabezu einer besonder »
Leuchte des Ordens auf , und sein Oberer in Rom fand nicht
oft genug Gelegenheit , ihn seiner Liebe urch Anhänglichkeit , ja
selbst Bewunderung in häufigen Briefen auf das nachdrück¬
lichste zu versichern . Seit zwei Jahren etwa aber ist dies an¬
ders geworden . An die Stelle der Ermunterungen , des Bei¬
falls , traten Abmahnnngen , Worte des Tadels , sogar Drohun¬

gen . Die berühmten Adventpredigten des Paters , in ihrem
Bestreben , die kath . Kirche nach wie vor in Harmonie zu brin¬
gen mit der Zivilisation des Jahrhunderts , mit den Hoffnun¬
gen der Neuzeit , hatten in höchstem Grade das Mißfallen der
in Rom allgemach allmächtig gewordenen Partei des römischen
Absolutismus erregt , und je mehr der Pater Hyacinthe mo¬
derne Gesellschaft und modernes Streben mit den Satzungen
der Kirche zu versöhnen trachtete , desto unverhüllter traten die
Tendenzen Jener hervo -r , die , im Bunde mit den Jesuiten und
der Denunziranstalt des blinden Grafen Segur in der Rue de
Sevres , ihn zu verderben gedachten .

Dieser kirchliche Ultra - Absolutismus befehdete hier seit
Jahren jede ähnliche Richtung , sobald sie sich unter dem Klerus
kundgab , und der Erzbischof von Paris , Msgr . Darboy , war
vor seinen Machinationen eben so wenig sicher , als seine Ge¬
sinnungsgenossen , die Patres Gratry , Hyacinthe , Msgr . Maret ,
der Bischof von Sura ( io psrtibos müäelium ) und Andere mehr .
Vor etwa Jahresfrist mußte der Pater eine ganze Serie von ta¬
delnden Briefen über sich ergehenkaffen , denen gegenüber er in
würdiger Weise dabei beharrte , daß er zur Zurücknahme jeder
Aeußerung , möge er sie in feinen Predigten oder in seinen
Konferenzen gethan haben , . bereit sei , sobald man ihm nur
nachgewiefen , daß irgend welche seiner Kundgebungen sich Mit
dem christkatholischen Glauben nicht in voller Ueberemstim -
mu » g befände . Daraufhin wurde er dann nach Nom befoh¬
len , um sich vor dem heil . Vater persönlich zu verantworten .
Wer aber beschreibt das Erstaune, : des Paters , als ihn
Pius IX . auf die liebevollste Weise empfängt , sich gar nicht
erinnert , ihn nach der ewigen Stadt zitirt zu haben , ausdrück¬
lich exklärt , nicht zu wissen , wehhalb er gekommen sei , und ihn
im klebrigen in den liebevollsten Ausdrücken seiner ganzen
Huld und Gnade versichert. Pater Hyacinthe kehrte also aus
Rom zurück , ohne auch nur eine Silbe von Dem zurückge -
uommen zu haben , was er gepredigt oder gelehrt hatte , und
seine ultra -absolutistischen Gegner mußten eine andere Gele¬
genheit abwarten , ihn unmöglich zu machen und in den Augen
des . heil . Vaters als einen gefährlichen Häretiker hinzustellen .

Da kam die Generalversammlung der allgemeinen inter¬
nationalen Friedensliga ( nicht mit dem Laufanner Friedens¬
kongreß zu verwechseln ) , in welcher der Pater in Gegenwart
des protestantischen Pastors Martin Paschaud und des Groß -
Nabbiners Isidor in einer rein rhetorischen Wendung „ daS
Jndenthum , den Katholizismus und . den Protestantismus die
drei Religionen der zivilistrten Welt "

genannt hat . Obwohl
er hier nicht als Theologe , sondern lediglich als Privatmann
gesprochen , genügte doch diese Phrase , um den Angriffen gegen
ihn neuen Schwung zu verleihen , und so wurde denn allen
Ernstes von seinem Oberen in Rom die Anforderung an ihn
gestellt , entweder überhaupt darauf zu verzichten , die Kanzel
der Notredame -Kirche je wicher z « besteigen , oder aber , falls
er wiederum seine Advent - Predigten halten wolle , seine Ko¬
karde gleichsam in die Tasche zu stecken ; d . h. mit dem Munde
Dinge zu verkünden , von denen sein Herz .nichts wisse . Ver¬
gebens wandte Pater Hyacinthe ein , daßer ja durchaus derselbe
geblieben , der er vor fünf und zehn Jahren gewesen , daß mau
damals dieselben Aeußerungen belobt und anerkannt , die man
heute beanstande , daß mithin nicht er ein Anderer geworden ,
wohl aber Die , die jetzt in Rom Gericht über ihn halten woll¬
ten . Nichts half , es blieb bei der ersten Weisung . Da end¬
lich entschloß sich der tiefgekränkte , in seinen heiligsten Ueber -
zcugungen bedrohte Mann , jenen Brief zu schreiben und durch
dessen Veröffentlichung seinen Bruch mit dem Orden vor
aller Welt zu vollziehen . Der Pater , ein in wahrhaft kind¬
licher Wssse naiver Charakter , hat diesen Schritt ohne jegliche
Vorbereitung mit seinen eventuellen Gesinnungsgenossen ge-
than .

* Paris , 24 . Sept . Verschiedene offiziöse Blätter melden
gleichzeitig , daß der Adjutant des Kaisers , General Fleury ,
zum Posten eines französischen Gesandten in St . Petersburg
ernannt worden ist an Stelle des Barons v . Talleyrand , wel¬
cher , wie es heißt , zur Senatorwürde erhoben werden soll .
Das Ernennungsdekrel des Generals Fleury würde ehestens
im „ Officiell . Journ .

"
erscheine^ . Der „ Constitntionnel "

sagt bei dieser Gelegenheit :
Wir wünschen uns Glück zu dieser Wahl , denn sie ist

- eine Genug¬
tuung sür die 116 , welche die parlamentarische Interpellation unter¬
schrieben haben . Der General Fleury war in der Thal einer der eif¬
rigsten Anhänger und Berthridiger der konstitutionellen Reform . Er
gehörte zu Denen , welche zuerst die Nothwendigkeit der Umgestaltung
begriffen , die jetzt stattgefunden hat , und obgleich es ihm nicht erlaubt
war , direkt und in offizieller Weise in die Politik eiiyugreifen , so ist
es doch unzweifelhaft , daß er durch seinen Einfluß bedeutend zum
Triumph der liberalen Ideen beigetragen hat . Wir wiederholen es ,
indem der Kaiser dem General Fleury eine wichtige Mission anver¬
traut , gibt er der liberal - konstüutionellen Partei , deren Ideen man
bis jetzt nur angenommen hatte , eine neue Genugthuung .

Wie die „France " meldet , hat Djemil Pascha gestern
seinen Abschiedsbesuch vor seiner Reise nach Konstantinopel
in St . Clsud gemacht . Bekanntlich geht die Reise deS tür¬
kischen Gesandten der Reise der Kaiserin nach dem Orient
nur um einige Tage voraus .

Die „Liberte " läßt sich im letzten Augenblick melden daß
der in Havre Verhaftete nicht I . Kt tick '

selbst, sondern einer



seiner Mitschuldigen sei . — Dem „Figaro " zufolge ist der
Kapitän PiLron vom 3 . Zuavenregiment , der zum Ordon¬
nanzoffizier des Kaisers ernannt worden ist , der ehemalige
Kabinetschef des Kaisers Maximilian . Er gilt dafür , im
Besitz aller der politischen Geheimnisse zu sein, welche sich auf
den Sturz des unglücklichen Kaisers von Mexiko beziehen. —
Rente 70 .35 , Cred . mob . 210 , ital . Anl . 52 .05 .

Spanien .
* Madrid , 22 . Sept . Der „Jmparcial " bringt folgendes

Nähere über die Ermordung des Regierungssekretärs in
Tarragona : „Der unglückliche Reves nähert sich dem
General Pierrad , der eine Fahne mit der Inschrift : „Es lebe
die föderale Republik ! " in der Hand hielt . Er machte dem
General bemerklich , daß diese Manifestation die gesetzlichen
Grenzen überschreite. Diese Bemerkung ward von der Menge ,
die ihn umringte , übel ausgenommen , und er erhielt in ver-
rätherischer Weise von hinten einen tödtlichen Dolchstoß . Der
Leichnam ward 400 Mieter weit fortgeschleift. Die Klubs
sind in Tarragona aufgelöst worden , und man schreitet zur
Entwaffnung der Freiwilligen der Freiheit , welche sich während
der Manifestation versammelt hatten , ohne sich den Behörden
zur Verfügung zu stellen.

"

* Madrid , 24 . Sept . Die „Madrid . Ztg.
" veröffentlicht

ein Dekret , welche « die im Jahre 1855 eingesetzte Kom¬
mission auflöst , welche damit beauftragt war , das Handels¬
gesetzbuch zu revidircn . Durch dasselbe Dekret wird eine neue
Kommission eingesetzt, welche sofort einen neuen Handelscodex
ausarbeiten soll auf Grundlage der Handels - und AssociationS-
freiheit und der Aufhebung der Monopole und Privilegien .
Der Gouverneur von Madrid hat die Sitzungen des republi¬
kanischen „Berg -Klubs " suspendirt in Folge eines von diesem
Klub angenommenen anti -monarchischen Beschlusses.

Dänemark
Kopenhagen, 23 . Sept . Gutem Vernehmen nach sind

die Minister des Kultus , der Marine und des Innern von
ihren Posten zurückgetreten ; der Kriegsminister habe das
Portefeuille der Marine mit übernommen ; der Kammerherr
und Direktor der Ackerbauschule Rosenoern soll Kultusmini¬
ster, der Schwager des Konseilspräsidentcn Kammerherr und
Gutsbesitzer Hafiner Minister deS Innern geworden sein. —
Die „Offizielle Departementszeitung " bestätigt die Verände¬
rungen im Ministerium . Der Reichstag ist auf den 4 . Okt.
einberufen . Die Ursachen des erwähnten KabinetSwechsels
sind unpolitischer Natur . Der Minister Haffner gehört der
skandinavischen Partei an .
' Rußland und Pole »;

Uebcr das Befinden der K aiser in ist man nicht ganz ohne
Sorgen . Schon der Umstand , daß man überhaupt Bulletins
zu veröffentlichen sich veranlaßt sah , wird als ein Zeichen an¬
gesehen , daß daS Unwohlsein der Monarchin kein ganz unbe¬
deutendes gewesen und noch sei ; sodann ist die Fassung der
Bulletins , die Anfangs nur von einem „Unwohlsein in Folge
Erkältung " sprachen, darauf „fieberhafte Symptome " zugaben
und jetzt den Zustand schon als „Krankheit " qualifiziren ,
durchaus nicht geeignet , Beruhigung einzuflößen . Der letzte
deSfallsige Bericht des Regierungs -Anzeigers datirt aus Liva-
dia vom 18 . Sept . und lautet wörtlich : „ Ihre Maj . die
Kaiserin befindet sich bester ; das allgemeine Befinden ist nach
dem Gange der Krankheit befriedigend ; die Symptome des
Fiebers dauern zwar noch fort , aber in geringerem Grade .

"

Großbritan nie».
" London, 23 . Sept . Der Lord kanzle r wird nächste !

Woche nach Balmoral reisen , um Hrn . Gladstone als Vertre - !
ter deS Ministeriums bei der Königin abzulösen.

Seit mehreren Tagen ist Hr . Patton , der Lord Justice
Clerk von Schottland , welcher am Dienstag die Assisen in
Ayr eröffnen sollte, auf räthselhafte Weise verschwunde n.
In dem ganzen Bezirke von Glenalmond herrscht in Folge
dessen um so größere Aufregung , als der Bruder des Ver¬
mißten erst vor einem Monate auf der Jagd sein Leben ver¬
lor . Bei den Untersuchungen der Wahlkommission in
Bridgwater wurde die Vermuthung ausgesprochen , er sei er¬
trunken , und obwohl alle Nachforschungen bisher vergeblich
waren , wird diese doch durch den Umstand bestärkt , daß bei
einem tiefen Teiche in der Nähe des Wohnhauses des Vermiß¬
ten bestenHalsbinde sowie ein leeres Rasiermeffer -Futteral auf¬
gefunden wurden . Hr . Patton war während des Jahres
1866 auf kurze Zeit Unterhaus -Mitglied für den Wahlflecken
Bridgwater , dessen Korruption im gegenwärtigen Augenblick
zu einer strengen Untersuchung Anlaß gegeben hat , aber bei
den gestrigen Verhandlungen daselbst wurde der Glaube aus¬
gedrückt, daß der Lord Justice Clerk sich damals .seinerseits
nicht der Bestechung schuldig gemacht habe, obwohl seine Ma¬
jorität nur 7 Stimmen betrug .

Egypten .
Am 15 . Oktober tritt die internationale Kommis¬

sion in Kairo zusammen , welche die Unzukömmlichkeiten
der Kapitulationen untersuchen soll. In derselben werden
Frankreich , England , Oesterreich und Preußen -Norddeutsch¬
land vertreten sein.

Amerika .
" Neu -Aork , 23 . Sept . (Französ . Kabel .) Morgen wird

ein Ministerrath abgehalten werden , in welchem die C u b a -
Frage zur Diskussion kommensoll . Der „New -NorkHerald "

,die „New -Dork Times " und die „Tribüne " melden , daß die
Regierung von Washington das Verfahren des Generals
SickleS billigt . — Der republikanische Konvent von Mas -
sachusett hat einen Beschluß zu Gunsten der Nichtein¬
mischung in die Angelegenheiten Cuba 's angenommen , es
handle sich denn um eine einfache Vermittlung . Der Beschluß
erklärt , daß die Insurgenten noch nicht das Recht auf den
Titel Kriegführende haben.

Badischer Sandtag .

st Karlsruhe , 25 . Sept. 1 . öffentliche Sitzung der Er¬
sten Kammer . Unter dem Vorsitz des Hrn . Geh . Raths
v . Mohl .

Regierungskommissär : Hr . Staatsminister vr . Jolly .
Nachdem der Präsident , Hr . Geh . Rath v . Mohl , die Ver¬

sammlung kurz begrüßt und die Sitzungen für eröffnet er¬
klärt hatte , brackte Hr . Staatsminister l)r . Jolly folgende
allerhöchste Entschließungen Sr . König !. Hoheit des Groß -
herzogszur Kenntniß deS hohen Hauses :

1) Die Ernennung des Hrn . Präsidenten und der beiden
HH . Vizepräsidenten .

2) Die Ernennung der 8 Mitglieder der Ersten Kammer .
3) Die Ernennung der ständigen Regierungskommisfäre

bei der Ersten und Zweiten Kammer . Als solche wurden
ernannt :

Für das Ministerium des Grvßh . Hauses und der auswär¬
tigen Angelegenheiten : Hr . Geh . Rath v. Pfeuffer ;

Für das Justizministerium : Hr . Geh . Referendär v . Sey¬
fried ;

Für das Ministerium deS Innern : die HH . Geh . Rath
Cron und Ministerialrath v. Seyfried ;

Für daS Handelsministerium : die HH . Geh . Rath Or.
Dietz und Geh . Referendär Muth ;

Für das Finanzministerium : Hr . Geh . Referendär Re -
genauer ;

Für das Kriegsministerium : die HH . Generalmajor G ötz ,
Generalauditeur Geh . Rath Or. Brauer , Oberst le Beau
und Geh . Kriegsrath Ekert .

4) Die Anzeige, baß Hr . Staatsminister vr . Jolly be¬
auftragt ist, die den Gang der Verhandlung im Allgemeinen
betreffenden Geschäfte zn besorgen. Ferner theilt derselbe die
Entschuldigungsschreiben einiger nicht erscheinender Mitglie¬
der mit , welchen der Präsident Hr . Geh . Rath v . Mohl noch
einige beifügt . Hierauf folgte die Prüfung der Wahlen der
acht neugewählten Mitglieder und wurden sämmtliche Wah¬
len für unbeanstandet erklärt .

Hr . Graf v . Berlichingen hielt sodann folgende An¬
sprache:

„Seitdem dieses hohe Haus versammelt gewesen, ist ein
langjähriges verehrtes Mitglied desselben mit Tod abgegangen .
Es ist dies der Freiherr Karl von Göler zu Schatt¬
hau s e n, welcher durch länger als 25 Jahre als Abgeord¬
neter des grundherrlichen Adels in diesem hohen Hause wirkte.
Als unermüdlicher , gewissenhafter Arbeiter war er auch viele
Jahre hindurch Präsident der Budget -Kommission . Beseelt
von der reinsten Vaterlandsliebe , war er in seinen Ansichten
wahrhaft liberal , in religiöser Hinsicht streng gegen sich selbst,
tolerant gegen Andere , war ein treues Bild eines wahren
Ehrenmannes . Als solcher wurde er auch von Allen geliebt
und geachtet, die ihn kannten , und sein Andenken wird stets
ein gesegnetes sein. Er starb nach langer schmerzhafterKrank¬
heit ticfbetrauert am 10 . Mai v . I . Ich bitte Sie , hochge¬
ehrter Herr Präsident , durchlauchtige , geehrtestc Herren , einer
schönen Sitte dieses hohen Hauses gemäß , zum ehrenden An¬
denken an den Dahingeschiedenen sich von Ihren Sitzen zu er¬
heben.

" "

worauf Graf v . Ragen eck in gleicher Weise das hohe Haus
aufforderte , sich zum Zeichen des ehrenden Andenkens an den
vor kurzem verstorbenen Hrn . Grasen v . Leiningen -
Billigheim nochmals zu erheben, was gleichfalls sofort
geschah .

Nachdem darauf als definitive Sekretäre die HH . Frhr .
v . Bodmann und Oberbürgermeister Malsch , und als
Mitglieder der Adreßkommrssion die HH . Graf v . Berli -

l ch.ingen , Staatörath Weizel , Geh . Rath Herrmann ,
Geh . Rath Bluntschli und Prälat Hvlzmaun gewählt
worden , wurde die Sitzung geschlossen .

-j-j- Karlsruhe , 25 . Sept . 1 . öffentliche Sitzung der
ZweitenKammer der Landstände , unter dem Vorsitz des
Alterspräsidenten Hoff . Auf der Regierungsbank der Großh .
Präsident des Ministeriums des Innern , vr . Jolly .

Der Hr . Alterspräsident heißt die noch nicht ganz
vollzählige , aber doch beschlußfähige Kammer willkommen .
Er berührte die vor zwei Jahren bei dem letzten Zusammen¬
sein in Folge eines gewaltigen Ereignisses herrschende Mei¬
nung , daß nun die Ereignisse im Flusse gehen müßten . Jetzt
nach zwei Jahren sei weder eingetroffen , was die Einen ge¬
hofft, noch was die Andern gefürchtet . Wir seien eben ein
hastiges , ungeduldiges Geschlecht . Das Leben lasse sich aber
nichts abkaufen ; es wolle Alles erarbeitet werden . So möge
man denn mit Eifer an die ständischen Arbeiten gehen. Ein
Vorbild habe man an unserm vortrefflichen Fürsten . Ihm
solle mau nacheifern in seinem männlichen Patriotismus , in
seiner Hochherzigkeit. „Beginnerl wir so die Arbeiten ! "

Hierauf legt der Hr . Staatsminister vr . Jolly die Akten
über die vorgenommenen Erneuerungs - und Ergänzungs -
Wahlen vor, und läßt sich dabei in Kürze über die Angelegenheit
der Wahl des Krei - gerichtsraths Baumstark und dessen Ver¬
halten , wonach sich derselbe die Wahl zwischen Frciburg und
Säckingen bis nach der Entscheidung über die Giltigkeit oder
Ungiltigkeit dieser Wahlen Vorbehalten will . Als Ansicht
der Regierung wird hingestellt , daß Hr . Baumstark durch die
vorbehaltslose Annahme der Wahl in Waldshut -Säckingen
als in diesem Bezirke gewählt gelte, wie er denn auch für die¬
sen einberufen sei .

Sodann verliest der Herr Staatsminister zwei allerhöchste
Entschließungen . Nach der ersten wird bestimmt , daß die
durch mündliche Rücksprache zwischen den Präsidenten der
Kammern und der Regierung zu erledigenden , den Gang der
Verhandlungen im Allgemeinen betreffenden Geschäfte durch
den Präsidenten des Staatöministerinms vr . Jolly zu be¬
sorgen sind. Die zweite Entschließung ernennt zu ständigen
Regierungskommissären 1) für das Ministerium der auswär¬
tigen Angelegenheiten : Geh . Rath v . Pfeuffer , 2) für das
Justizministerium : den Geh . Referendär v. Seyfried und ^
Ministerialrath Walli , 3) für das Ministerium des In - ,

nern : Geh . Rath Cron und Ministerialrath v . Seyfried ,4) für das Handelsministerium : Geh . Rath Vr . D ietz und
Geh . Referendär Muth , 5) für das Finanzministerium :
Geh . Referendär Regenauer , 6) für das KriegSmiuiste -
rium : den Sektionschef Generalmajor Götz , Generalauditeur
Geh . Rath Brauer , Oberst Lebe au und Geh . KriegSrath
Ekert .

Nach Anzeige verschiedener Eingaben schreitet der Hr .
Alterspräsident zur Vereidigung der bei der gestrigen Eröff¬
nung nicht anwesenden Abgeordneten , nämlich^ der HH .
Baumstark , vr . Bissing , Lender , sowie des gestern
nicht beeidigten Staatsmiuisters vr . Jolly . Es wird hierauf
zur Bildung der provisorischen Abtheilungen geschritten.

Bevor die Abtheilungen an ihre Arbeiten gehen, glaubt
Hr . Baumstark seine Ansicht über seine Wahlangelegenheit
kundgeben zu sollen. Er versucht seine bezügliche Auffassung
nach allgemeinen Rechtsgrundsätzen , sowie aus densiAcsichts-
punkte der bisherigen konstitutionellen Praxis zu rechtfer¬
tigen und betrachtet sich weder für den einen noch für den
andern Bezirk, sondern als „allgemein Einberufenen "

. Er
läßt sich auch über den geschichtlichen Verlauf der beiden
Wahlen des Näheren aus . Ein weiteres Eingehen in diese
Sache wird aber durch die Bemerkung des Abg . Lamey , daß
alles Dieses in die spätere Debatte gehöre, abgeschnitten.

Die Sitzung wurde nun auf einige Stunden unterbrochen ;
nach Wiedereröffnung derselben gegen 12 Uhr verkündet das
Präsidium die Präsidenten und Sekretäre der fünf Ab¬
theilungen , und wird bierauf zur Berichterstattung über die
Wahlen geschritten. Ein Anstand ergibt sich zuerst bei der
Wahl für Breisach, wo , nachdem eine erste Wahl kein gütiges
Resultat gegeben hatte / eine zweite Wahl am 10 . d. für Hrn .
v. Rotteck den Ausschlag gab . Die Majorität der be¬
treffenden Abtheilung erklärt die Wahl des Letzteren für unbe
anstandet , die Minorität will die erste Wahl für gütig erklärt
wissen , und stellt der Abg. v . Feder auch einen dahin gehen¬
den Antrag . Für die Ansicht der Majorität ergreifen die
Abgg . Paravicini , vr . Jolly , Kusel das Wort , für
die Minorität v. Feder , Lindau und Lender . Schließ¬
lich wird der Antrag v . Feder 's , der nur im Sinne einer Be¬
anstandung der zweiten Wahl zur Abstimmung gelangen
konnte , abgelehnt und ist hiermit das Resultat der zweiten
Wahl für unbeanstandet erklärt .

Karlsruhe , 25 . Sept . In der Nachmittags 4 ^ Uhrwieder ausgenommenen Sitzung der Zweiten Kammer
gab bei den fortgesetzten Wahlprüfuugeu nur die Wahl des
Hrn . Baumstark in Säckingen zu einer längeren Debatte
Anlaß . Das schließliche Resultat war , daß die Wahl für
unbeanstandet erklärt wurde . Das Geschäft der Wahlprü¬
fungen wurde heute vollständig erledigt . Nächste Sitzung
Montag 10 Uhr Vormittags .- Wahl der Kandidaten zur
Präsidentenstelle .

Vermischte Nachricht «».
Wiesbaden , 23. Sepi. (Rh. Kur.) Der berühmte Roman¬

schriftsteller Heinrich König , der Verfasser der Romane . Die hoheBraut "
, „Die Cludisten " rc., ist heute Morgen nach kurzem Kranken¬

lager hier gestorben. Er erreichre das hohe Alter von 83 Jahren.
Elberfeld , 22 . Sept. Dem hier lebenden RomanschriftstellerEwald August König ist der vom Neuyorker „Belletristischen Jour¬nal" für den besten Roman ausgeschriebene Preis von 1000 Thlrn. für

fein Werk . Durch Kampf zum Frieden " von den Preisrichtern ein¬
stimmig zuerkannt worden .

— Dresden , 22. Sept. Der gestrige Brand de » k. Hoflhea -
ters ist durch die Unvorsichtigkeit eines BeleuchtungSgehilfen Na¬
mens Jung Hanns herbeigesührt worden , welcher nebst einem sei¬
ner Kollegen auf dem großen Bodenräumemit Anfertigung von irans-
portabcln Gasschläuchen beschäftigt war und zur Beseitigung des durch
diese Arbeit herbeigesührlen üblen Geruchs ein Räucherkerzchen anzu¬
zünden beabsichtigte. Bei Entzündung deS hierzu verwendeten Streich¬
hölzchens gerieihen sofort seine vom Benzin noch nicht gereinigten
Hände in Brand ; das Feuer theille sich der mit Gummiauflösung de-
striwenen Leinwand , sowie andern in der Nähe befindlichen leicht
brennbaren Stoffen mit und verbreitete sich dann mit rasender Schnel¬
ligkeit über Sen ganzen inner » Raum deS schönen Gebäudes , so daß
letzteres in Zeit von kaum zwei Stunden schon einer im Innern nur
noch an einzelnen Stellen brennenden Ruine glich.

— Berlin , 22 . Sept . In der Person der Frau Henriette Hirsch-
seldt hat Berlin den ersten weiblichen Doktor erhalten. Die¬
selbe. eine geborene Holsteinerin , ging zu Anfang des Jahres 1367 nach
Amerika , um auf dem Dentist-Kollege zu Philadelphia Zahnheilkunde zn
studiren , und ist nach einem glänzend bestandenen Examen vor kur¬
zem nach Deutschland zurückgekehrt. Auf Grund der vorgelegtcnZeug¬
nisse ist ihr von der preußischen Regierungdie Konzession ertheilt wor¬
den, und sie hat ihre zahnärztliche Praxis für Frauen und Kinder in
ihrer Wohnung, Behrenstratze 9, bereit« begonnen.

— Die Angelegenheit des I a h n - D en k m a l S in Berlin, welchesvon der deutschen Turnerschaft in der Hasenhaide hier errichtet wird,ist nun so weit vorgerückt, daß ver nöthige Geldbetrag (11,000 Thlr.)bis zu drei Viertel gesammelt ist. Das Komitee hat sich an den Kö¬
nig mit dem Gesuche gewendet , den Bedarf an Bronze au» zurückge¬
stellten Geschützen zu gewähren , es würden dadurch 1000 Thlr. ge¬
spart werden können . Der ausführende Künstler , der Bildhauer Enke,
gedenkt das Standbild binnen Jahresfrist abzuliesern .

— PariS , 23 . Sept . Die Weinlrs e ist im Medoc in vollem
Gange ; da» Wetter ist vortrefflich ; der Nebel hat Wunder getban ,man ist sehr zufrieden. Die Quantität kommt der von 1868 gleich
und übertrifft dieselbe an vielen Stellen , die Qualität gilt der von
1865 überlegen und der ausgezeichneten von 1858 nahekommend .Die Lese im GerS und Lot- et- Garonne und in der Gironde zeigt sich
gleichfalls in Qualität und Quantität vorzüglich . So meldet da«
»Journ . Officiel" nach dem . Medocain".

' Paris , 24. Sept . Das . Journal du Havre " gibt über die
Verhaftung de« Mörder « von Pantin , welche gestern Mittag in
Havre stattgefunden hat, Folgende « : Gegen Mittag machte der Gen¬
darm Ferrvnd vom maritimen Dienst eine Runde, deren Zweck war,
mehrere Seeleute, die sich verspätet hatten , daran zu mahnen , auf ihre
zur Abreise bereiten Schiffe zu gehen. In der Rue Royale angekom¬men, trat er in ein WirthShau « , wo er zwei Individuen verdächtigen



Aussehen - an einem Tische sitzend traf . Einer dieser Leute konnte sichau - weisen , der andere zeigte eine große Unruhe und antwortete , er seiein Fremder . . Dann muß ich um so mehr darauf dringen , daß Sie
sich ausweisen '

, sagte der Gendarm und verlangte seine Papiere .
. Muß man denn , um in Frankreich zu reisen , Papiere haben ? " stam¬melte der Angercdete . Sein Gesicht verzerrte sich mehr und mehr und
plötzlich versagte ihm die Sprache fast ganz , besonders als der Gen¬darm ihm sagte , er sehe sich gezwungen , ihn zum Generalprokurator
zu führen . Der Gendarm verhaftet ihn und führt ihn über den Quaide« Casernet -und der Lamblardie -Brücke . Auf dem Quai de la Caiene
angekommen , entwischt der Verhaftete dem Gendarmen und stürzt sichin ein Bassin . Glücklicherweise befindet sich aber ein Kalfaterer , Hr .Hanquel , in der Nähe , welcher sich sogleich ins Wasser stürzt und denErtrinkenden erfaßt , welcher seinerseits seinen Retter bei den Beinen
erfaßt und versucht , ihn mit sich unter das Wasser zu ziehen . Aber
umsonst ; Hanquel hat Geistesgegenwart und Kraft genug , und nachdemdie KräftepheS Selbstmörders erschöpft sind , bringt er ihn an die
Oberfläche des Wassers und ans Land , wo der Halberstickte in der
nahen Apotheke des Hrn . Ebron wieder zu sich gebracht wird . Als
man ihn entkleidet , findet man bei ihm unter dem Hemde aus bloßemLeibe eine Menge Papiere , welche in unzweideutigster Weise beweisen ,daß er der berüchtigte Jean Kinck auö Roubaix sei.

Wir gehen hier nicht ans eine genauere Beschreibung der 16 bei
dem Mörder Vorgefundenen Gegenstände ein , unter denen sich eine
Menge von Papieren , die auf den Verkauf einer Reihe von Grund¬
stücken in Roubaix und Lille, mehrere Obligationen und Hypotheken¬papiere und außerdem noch nicht ganz unbedeutende Geldsummen , ver¬
schiedene Uhren befinden . Gegen 2 Uhr wurde Kinck in « Hospital ge¬bracht , wo man ihn durch energische Friktionen bald außerhalb Gefahrsetzte. Er war gestern sehr niedergeschlagen , hoffentlich wird man ihnheule zum Sprechen gebracht haben .

Dem »Journ . du Havre "
zufolge ist I . Kinck «in Mensch von mitt¬lerer Größe , wohl proportionirt . Seine Physiognomie ist nicht unan¬

genehm . Die Stirn ist gerade , die Nase gebogen , nach oben hin ab¬
geplattet , der Mund kttin , die Lippen dünn , die Zähne stark , da «Kinn kurz , die Haare und Augenbraue » schwarz . Der Bart beginntzu sprießen . Der Untersuchungsrichter und der Generalprokuralor
sind bei Kinck im Hospital gewesen. ES ist ihnen nicht gelungen , ein
einziges Wort aus ihm heraus zu bringen . Er hat versprochen , mer¬
zen zu sprechen .

Ein Blatt in Rouen veröffentlicht Folgendes : Eine Depesche von
Havre meldet die Verhaftung nicht allein de« Sohnes Kinck , sondern
auch seines Vaters , welche beide die Thäter des Verbrechens von
Pantin wären .

Badische Chronik .
* Ueber Armengesetzgebung.

Unter den Gründen , welche man gegen die freiwillige , pri¬vate Armenpflege nnd für die gemeindliche geltend macht , stehtin erster Linie derjenige , daß letztere die Bermuthung einer
sorgfältigeren , unparteiischeren , namentlich aber einer vorbeu¬
genderen und mit größerem Eifer den Quell des Uebels auf¬
spürenden für sich habe . Ohne uns hier in eine theoretische
Untersuchung einer Frage einlassen zu wollen , über welche ja
auch der neuliche volkswirthschaftliche Kongreß zu ^

keinem
Resultate kam , müssen wir hier doch bemerken , daß für einen
Theil der vermuthelen Vorzüge die Erfahrung der Annahme
widerspricht . Besonders ist dies der Fall mit dem vermeint¬
lichen Aufsuchen und Verstopfen der Quellen desjenigen so¬
zialen Mißstandes , welchen wir als „ Armuth "

bezeichnen :
ver Unfähigkeit einer gewissen Menge alter , kranker oder sonst
presthafter Personen , sich zeitweise oder dauernd selbst zu un¬
terhalten . Es ist notorisch , daß in dieser Hinsicht von den
Gemeinden die ärgsten Mißgriffe gemacht worden sind , und
fortwährend gemacht werden . Statt den Quell aufzusucken ,hat man sich fast allenthalben mit der zu Tage tretenden Er¬
scheinung begnügt , und in Betreff dieser Erscheinung hat man
Maßregeln getroffen und Einrichtungen der Staatsgesetz¬
gebung verlangt ( theilweise auch durchgesetzt ) , welche zur Be¬
seitigung so ungeeignet wie möglich waren . Im weiteren
Verlaufe unserer Artikel werden wir dieses Urtheil eingehend
begründen . Sei dem indessen wie ihm wolle , so bestreiten
doch auch die Verfechter einer privaten Armenpflege nicht , daß
die Zeit zur Einführung und namentlich zur ausschließlichen
Einführung einer solchen noch nicht gekommen ist . Auf lange
hinaus werden noch Staat und Gemeinde die Hauptfaktvren
sein bei der Armenpflege , und es fragt sich zunächst nur , wie
dieselbe von diesen Faktoren am geeignetsten und zweckmäßig¬
sten zu handhaben ist.

Suchen wir unS zunächst klar zu machen , um was es sich
handelt . Das Nebel , welches zur Armenpflege nöthigt , istdie Arbeitsunfähigkeit , weiter nichts . Arbeitslosigkeit und
ungenügender Arbeitsertrag fallen nicht in das Gebiet der
Armenpflege ; wo gemeindliche Anstalten bestehen , welche auch
hier zu helfen bestrebt sind , da liefern dieselben nur den deut¬
lichen Beweis , daß ein solcher Versuch vergeblich ist und soweiter etwas erzielt , verderblich wirkt . Hier kann nur der allge¬meine soziale Fortschritt , die zunehmende Produktion und die
wachsende Produktionssähigkeit der Einzelnen Abhilfe schaf¬
fen. Es ist nothwendig , diesen Punkt klar zu legen : die Ar¬
beitsunfähigkeit ist das einzige , das ausschließliche Objekt der
Armenpflege ; selbstverständlich tritt Dasjenige hinzu , was
etwa erforderlich ist , eine nur gestörte Arbeitsfähigkeit wieder
herzustellen . Ist nun die Arbeitsunfähigkeit maßgebend fürdie Frage , ob Armenunterstützung einzutreten hat , so knüpft
sich hieran die natürliche Folgerung , daß die Umstände , unter
denen die Arbeit geleistet wurde , maßgebend sind für die
Frage nach Demjenigen , welcher die Unterstützung leisten
muß . Es sind dies längst bekannte und in der That sehr ein¬
fache Sätze ; aber es ist zuweilen erforderlich , gerade das Ein¬
fachste so scharf als möglich hervorzuheben .

Zu einer Zeit , wo Heimath und Wohnsitz in den unend¬
lich meisten Fälleil zusammenftelen , war diese Angelegenheit
nicht von praktischer Bedeutung . Es war so natürlich , daßdie Heimathgemeinde mit den an sie gebundenen Rechtsver¬
hältnissen auch die Pflichten gegen ihre abwesenden Angehöri¬
gen fortbehielt , und es ereignete sich so selten , daß eine Un¬

billigkeit hier in greller Weise hervortrat , daß zu jener Zeit
schwerlich Jemand nur auf den Gedanken kam, eine Aenoe -
rung für wünschenSwerth zu halten . Ist aber ein solches
Vcrhältniß einmal eingelebt , so überzeugt man sich schwer von
seiner Unhaltbarkeit , und ist nur zu geneigt , die yervortre -
tenden Mißstände allem Möglichen zuzuschreiben , nur nichtder wirklichen Ursache . Das eigenthümliche , streng an die
Gemeinde geknüpfte Heimathrecht der süddeutschen Staaten ,die großen Gemeindevermögen , die Beziehungen der Ehegesetz¬
gebung und anderer privrtrechtlicher Verhältnisse zur Hei¬
mathgemeinde , dienten dazu , die Blicke noch mehr zu trüben .Man sagte sich mit Recht , vaß eine Aenderung nicht durch¬
führbar sei ohne tiefgreifende Aenderungcn in dem ganzen Ge -
meindeorganismuö , und da gewichtige Gründe gegen eine
solche zu sprechen , auch die Mißstände des gegenwärtigen
Armenwesens nicht allzu empfindlich zu sein schienen , so ließman den Gegenstand am liebsten unberührt .

Und doch haben sich die Dinge inzwischen in einer Weiseentwickelt , welche eine Aenderung gebieterisch verlangt . Die
Weltindnsterie , in Verbindung mit Gewerbefreihcit und Frei¬
zügigkeit , hat von jenen Banden fast nichts übrig gelassen ,welche den Menschen wirthschaftlich an seine Heimathgemeindefesselten . Das behagliche Stillleben der in sich abgeschlosse¬nen Städte und Landschaften , die nur auf die eigenen kleinen
Kreise und die nächste Umgebung gerichtete wirthschaftliche
Thätigkeit haben einer großartigen , auf den Weltmarkt gerich¬teten Entfaltung der vorhandenen wirthschaftlichen Kräfteund Hilfsmittel Platz gemacht . Wenn kraft dieses Auf¬
schwunges eine Stadt groß und blühend geworden ist , so hatsie dies nicht ihren lokalen Verhältnissen als solchen zu dan¬ken, sondern den Vortheilen , welche ihre Lage u . s. w . einer
Ausnutzung für den Weltmarkt darbieten . Es ist eine noto¬
rische Thatsache , daß fast allen den Städten , die in neuerer
Zeit einen glänzenden Aufschwung genommen haben , das Ka¬
pital hiezu — bestehe dasselbe in der zur Leitung berufenen
Intelligenz , im Gelde oder in der materiellen Arbeitskraft —
von Außen geliefert werden mußte . Ist dies aber der Fall ,sind die Interessen allgemeine und wachsen die Städte nichtals selbständige Körper , sondern als Glieder einer aufblühen¬den wirthschaftlichen Gesammtheit : dann ist es auch eine For¬
derung der Konsequenz und der Billigkeit , den nämlichenStädten nicht minder diejenigen allgemeinen Lasten zuzuwei¬sen , welche aus den überkommenen Vortheilen fließen .Dies mn so mehr , als es sich nicht etwa blos um abstrakte
Theorien , sondern um sehr reelle , vielfach bedrückende Dinge
handelt . Selbst in den kleineren badischen Städten besteht
zur Zeit ein ungemein großer Prozentsatz der Einwohnerschaftaus Nichtvrtsbürgern ; sehr bedeutend ist auch die Zahl der
Ausländer , was doch an sich gewiß ein erfreuliches Zeichen ist ,auch in allen gewerbfleißigen Städten und Ländern als solches
betrachtet wird . Haben diese Leute nun kein Vermögen , sokann ihre Lage ohne jedes Verschulden ihrerseits eine überaus
peinliche werden ; nicht nur um ihrer selbst , sondern auch ge¬rade um ihrer Heimathgemeinden willen . Denn die nämliche
Entwicklung , welche einige Städte wie mit dem Schlage eines
Zauberstabes verwandelte , welche anderen wenigstens ununter¬
brochen zu Gute kommt : die nämliche Entwicklung hat andere
Orte und Gegenden geschädigt , mit Konkurrenz bedroht , Ver¬
bindungen von ihnen abgelenkt — und als einzige Gegengabe
erhielten sie die Möglichkeit , sich ihrerseits die freie Bewegung
nach Kräften dienstbar zu machen , indem sie ihre rüstigenArme dorthin lieferten , wo man dieselben brauchen konnte .Eine schöne Gegengabe , wenn vielleicht nach einem Menschen¬alter diese rüstigen Arme in Gestalt eines Spital -Kandidaten
zurückgeliefert werden !

Richtig ist es , daß der Satz : das Armenwesen müsse vom
Standpunkt unserer fessellosen wirthschaftlichen Verhältnisse
beurtheilt werden , auch noch zu weiteren Konsequenzen führt .
Der Fall kann eintreten , daß eine einzelne Stadt unter allge¬meinen Mißständen leidet . In diesem Fall wird zu bestim¬men sein , welche größere Gefammtheit — das Staatsganzeoder ein Theil desselben — einzutreten hat .

Nachdem wir hier nun in kurzen Umrissen die Grundzüge
unserer Anschauung sestgestcllt haben , wollen wir näher ausden Gegenstand und insbesondere aus die Entwürfe , welche
von verschiedener Seite gegen die von uns befürwortete Aen¬
derung gemacht werden , eingehen . Und zwar wollen wir zuerst
zeigen , daß die gegenwärtige Armenpflege eine mangelhafte ,die Wurzel des Uebels nirgendwo treffende , nicht selten viel¬
mehr das Uebel schlimmer machende ist . (Forts , f .)

dem fehlt keine der wichtigeren Holzarten ; zugleich ist hier auch für
Ausstellung prächtiger Exemplare Sorge getragen . Wir machen ins¬
besondere auf eine herrliche Buche aus dem Gemeindewald von
Schöllbrunn , wohl da « größte Exemplar des Landes , sowie auf die
schönen sog. Tannen -HollLnder - Sortiment « au « der Domäne Hagen¬schieß aufmerksam ; sowie auf einen Maßholder - , Ahorn - und Weiß¬dornstamm , ebenfalls von ganz ungewöhnlicher Stärke . Eine inter¬
essante Unterabtheilung bildet für die Ausstellung die Gerbernnde , und
zwar gesondert nach den zwei hauptsächlichsten Gewinnungsorten —
dem Ncckarthal und dem Kinzigthal . Der Werth dieser wichtigenHandelsartikel wird von Sachkennern geprüft werden , worüber wiruns weitere Miltheilung Vorbehalten .

III . Schnittwaaren . Dieselben sind von den verschiedenenHandelsfirmen au « dem Murgthal in ganz ungewöhnlicher Mannich -
faltigkeil und Schönheit ausgestellt . Wir glauben hierbei hauptsächlichauf die Maare , die ein einziger Stamm geliefert , aufmerksammachen zu müssen , ausgestellt von Gr äh und Wielandt in Gerns¬bach . Weiter sind sehr interessant mehrere durch Schrauben und sog.Verzahnung zusammengekuppelte geschnittene Balken , ausgestellt vonLepold in Kupprnheim . Es ist ganz erstaunlich , wie in kurzer Zeitsich der SLgmLhlenbenieb bei uns , namentlich im Murgthal verbesserthat , so daß man jetzt im Stande ist , Holz von jeder Dimension zuschneiden oder ganze Häuser auf Bestellung zu liefern , wie es dennimmer mehr Uebung wird , das Holz als Fabrikat statt als Rohproduktin den Handel zu bringen . Dies ist ein für unser holzreiches Landsehr wichtiger volkswirthschafll . Fortschritt ; man vermehrt dadyrch den

Absatz , verringert di - Transportkosten , schafft Verdienst und kann —
was die Hauptsache ist — das Holz besser ausnutzen . Eine Verglei¬chung des von Wielan dt und Web er ausgestellten , bis auf den letztenSpahn nutzbar gemachten Stammes mit den in der Nähe gelagertenFlößhölzern dürfte in letzterer Beziehung für Jedermann lehrreich sein .Sehr schön sind auch die neben den GernSbacher Produkten ausge¬stellten Schnittwaaren von Laubhölzern von Schmieder u . Maierhier , und weiter schließt sich hieran die Darstellung der Resultate der

Holzkonservationcn von Katz und Klumpp und der großh . bad .
Betriebsverwaltung , worin durch gebrauchte Hölzer die Vorthcile der
Kyanifirl ' ng praktisch nachgewiescn werde ».

IV. For st li ch e N eb enpr o dukte . Hier fallen zunächst ins
Auge die schönen Seegrasmuster , eingeliefert von Lahr , Emmendingenund RheinbischofShcim ; die vielfachen Produkte der Holzverkohlungund Destillation aus der chemischen Fabrik in Wittichen , die Harz¬fabrikate von Müller in Löcherberg , die Bürsten - und Zundelwaarenaus Todtnau , die Holzschul,sabrik aus Freiolsheim und RheinbischofS -
heim u . dgl . Selbst die Kiesernadelpräparate von Wolfach sind nicht
vergessen . Den Schluß bildet eine prächtige , aus über IVO Gegen¬ständen bestehende Ausstellung von Korb - und Flechtwaaren , einge -
sandt von Korbslechtlehrcr Min et in GrauelSbaum . Von allen Lrari -
schen Torfmooren , die im Betrieb stehen, sind Muster ausgestellt .V. Krankheiten , Beschädigungen und Mißbildungen .Bezüglich dieser ist eine Menge Gegenstände vorhanden , worunter sicheinige kolossale Maserbildungen von Birken , Buchen und Ruschen undmehrere sehr interessante Holzverwachsungen auSzeichuen . Weiter wer¬den in dieser Abtheilung die Beschädigung de« Holzes durch Harznu -
tzrmgen , sowie die Vor - und Nachlheile des Aufreißens der Stämmedurch -ine große Anzahl Musterstücke veranschaulicht . ( Schluß folgt .)

8*
Pforzheim , 23 . Sept . Gestern vollzog Hr . WeihbischofKübel in der katholischen Pfarrkirche die Firmung . Der von demhiesigen Psarrgeistlichm veranstaltete Empfang , der am Vorabend statt¬fand , geschah mit vielem Pompe . In gleicher Weise wurde auch dergestrige Tage selbst begangen . — In der vorigen Woche brachen inden Dörfern Neuhausen und Niefern Feuersbrünst « aus , welcheaber besonders erheblichen Schaden nicht anrichteten .

Bruchsal . 24 . Sept . ( Kraichg . Atz .) In der verflossenen Nachtenifloh aus dem hiesigen Zellengesängniff - ein Sträfling NamensSchwäble . . Derselbe , wegen vieler großer Diebstähle zu einer längerenZuchthausstrafe verurtheilt , scheint der einsamen Gefangenschaft müde
geworden zu sein . Zur Flucht bediente er sich einer selbstapgefertigtenLeiter und eines aus Gurten zusammengesetzten Strickes . Bemerkens -werih ist , daß bei der mondhellen Nacht und der hinlänglichen Be¬leuchtung des GefangnißhoieS die aus der Ringmauer befindlicheSchildwache erst dann von der Entweichung Notiz nahm , als sie be¬reit « vollzogen war . Die nachträgliche Abseuernng eines Schusseskonnte den Freiheilsdurstigen nicht mehr aufhalten . Die UmgebungBruchsals möge auf ihrer Hut sein ; denn der Entflohene wird zu¬nächst sich Geld und Kleidung zu verschaffen suchen , ein Geschäft , inwelchem er meisterhaft bewandert ist.

Aus dem Kinzigthal , 22 . Sept . (Oberrh . Kur .) Heutewurde der Bauer Josef Mußler von Reichenbach aus der Unter¬
suchungshaft entlassen . Der Verdacht , der auf ihm ruhte , erwies sichals ungegründet .

» . KarlSruhe , 25 . Sept . In der Zentralausstellung
auf dem Schloßplatz nimmt nach dem allgemeinen Urtheile die forst¬
lich e A b t h e i lung die erste Stelle ein . Sachverständige , welche der¬
artige forstl . Ausstellungen in Paris , Wien -c. gesehen , geben der hie¬
sigen den Vorzug , da man auf letzterer weniger den Werth auf die
Schaustellung kolossaler Hölzer , als daraus gelegt hat , die Mannich -
faltigkeit der Waldprodukte , wie sie im Handel gesucht und gewünscht
werden , dem Publikum unter Angabe der Preise und der Gcwin -
nnngSart vorzuführen und dasselbe bekannt zu machen mit den viel¬
fachen Gerüchen , Kulturversahren , Lehrmitteln rc., die für diesen wich¬
tigen Zweig ersorderlich sind . Außerdem mit den Krankheiten , Miß¬
bildungen und Beschädigungen , welche in unseren Wäldern Vorkom¬
men . Nebenbei ist das ganze Arrangement gefällig und mit Geschick
dmchgrsührt .

Die Ausstellung zerfällt hiernach in folgende Hauptgruppen :
I . Die Pflanzenerziehung . Zur Darstellung dieser Gegen¬

stände ist um das Denkmal des Großherzogs Karl Friedrich ein hüb¬
scher Forstgarten improvisirt , worin sämmtliche heimischen Holzgattnn -
gen vertreten und alle Arten der Saat - und Pflanzmethoden , wie sie
sich in den verschiedenen Siandörtlichkeilen durch die Ersahrung als
Zweckmäßig erwiesen , in gemeinverständlicher Weise eingeführr sind .
Das Denkmal selbst ist mit Rücksicht auf die großen Verdienste . die .
sich insbesondere der unsterbliche Großherzog Karl Friedrich um die
Waldwirthschaft erworben , durch eine sinnige Devise geschmückt.

II . Die forstlichen Rohprodukte . Die Abtheilung befindet sich
zunächst oberhalb des Denkmals . Hier sind sämmtliche Hochsortimcnte
vertreten . wie sic bei uns im Handel Vorkommen , und zwar ins¬
besondere im Großhandel auf dem Rhein und der Kinzig . Außer -

Franksurt . 25 . Sept . , Nachm . Ocfierr . Kreditaktien 243 ' / - ,Staat ' bahn - Aktien 387 '/ ^, Silber -Rente 55V » 1860r Loose 76 '/ . ,Amerikaner 87 . Nach Schluß : Oestcrr . Kreditaktim 246V, , StaatS -
bahn - Aktien 358 , Amerikaner 87 ' / ^ .

Witter « irgSbeobachtungen
der meteorologische » Zentralstation Karlsruhe .

24 . Sept . ! BzromkNr.
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windig , kühl

Verantwortlicher Redakteur :
vr . J . Herm . Kroenlein .

Großherzogliches Hoftheater .
Sonntag 26 . Sept . Mit allgemein aufgehobenem Abonne¬

ment . Tannhäuser und der Sängerkrieg auf der Wart¬
burg

'
, Oper in 3 Akten , von Richard Wagner . „ Tannhäu¬ser " — Hr . Deutsch als Gast . Anfang 6 Uhr .

Montag 27 . Sept . 3 . Quartal . 95 . Abonnementsvor -
stellung . Der Störenfried , Lustspiel in 4 Akten , von Ro -
dcrich Benedix .

Dienstag 28 . Sept . A Quartal . 96 . Abonnementsvor¬
stellung . Die Verschwörung des Fiesco zu Genua
Trauerspiel in 5 Akten , von Schiller .



Im Verlage der Unterzeichnetenerschien so eben und
ist durch jede Buchhandlung zu beziehen :

Das

laudVirthschaslljcheVrreiusVesen
t» Baden .

Heschichiliche Darstellung ,
nach amtlichen Quellen bearbeitet und bei Gelegenheit

der 50jährigen Jubelfeier des landw . Verein-
herausgegeben

von
Vr. Victor Funk ,

Generalsekretär der Centralstelle des landw . Vereins .
Preis 1 fl.

G . Braun 'sche Hofbuchhandlung
_ in Karlsruhe ._

D.650 So eben ist erschienen :
Anthologie aus französ. Prosaisten des
18. u . 19 , JahrhunoertS , z. Uebcrsctzen

aus d . Deutschen ins Französiscde. Ir Kursus , 9eAufl .,
von Pros . Vr . M S l r a ck, Prorektor d. Kql. Real¬
schule zu Berlin . Preis : 42 kr.

(Verlag v . Klemann in Berlin . )
Wenn ein Schulbuch neun Auflagen erlebt, und

ein Mann von dem Rufe und der Stellung des Hrn .
vr . Strack die Herausgabe desselben übernimmt ,
dann kann jede weitere Empfehlung füglich unter¬
bleiben .

Der 2c Kursus des Buchesund der allbekannte
Iresor eie regle » , beide gleichfalls von ' Hrn .
Prorektor Strack hcrausgegeben , liegen in sechster ,

o. vierter Auflage vor.
llorräthig in jeder Buchhandlung .

L * I? KLLUI » KSU » .
vss lotvrnaUovLl-IllsIltat vereitet dsständtn

wr clen siajLdrlgon NiUtLrdienst vor und von 24
Orncidätsn llsben scllon nvslruränvoirnlx diese
Prüfung in Larlsruke und 8gexer glücklicb be¬
standen. Die znslslt bereitet surd kür korteepvö-
Lidorlvdo , das kolxtoeknUcrw , die kost ele. und
nimmt ebenso llnsben und junge beule auf, welcde
sieb dem llandelsfaed widmen oder sieb eine all¬
gemeine vildung »«eignen wollen. — konsional
mit strenger viseiplin. — Sb eres bei dervirection
in vraedsLl (Kaden) . 2 r .732.

D905 . Karlsruhe .

Anzeige .
Bon vielen Seiten aufgeforderi , werde ich künftigen

Montag den 27. mein

Seide- und Modewaaren -
Lager

im Laden der Frau Federlechner ,
Langestraße Nr . S6 ,

erdffnen und verspreche reelle und billige Bedienung.
Der Verkauf dauert nur 8 Tage.

Carl Echaefer aus Baden.
Anerkennungsschreiben . I
Der Wahrheit gemäß bescheinige , daß ich von«

heftigem Rheumatismus durch den Gebrauch ei„ i >
aer Flaschen GesundhcitSseife des Herrn I .
Oschin « ky in Breslau , CarlSplatz 6 (bezogen
von Herrn G. K. Opitz in Schweidnitz) vollstän¬
dig befreit worden bin.

Schweidnitz, den 8. Juli 1869.
Steinel , Tapezierer und Decorateur .

Nur durch Gebrauch der Uuiversal - Seise des
Herrn I . OschinSkh in LreSlau , Earlsplatz 8 .
wurde meine Frau von ihren offenen Kraalps -
adcra am Beine in kurzer Zeit vollständig geheilt .
Die« bezeuge ich hiermit wahrheitsgemäß .

Liefrasre bei Koppitz, Kr . Grotlkau ,
den 12. Juli 1869.

Johann Langer .

I . OschiaSky' s GesundheitS - «nd Universal »
Seife » sind rn zu haben bei
7k » . _ D .755.

Köchin-Gesuch.
D .894 . Kür ein Privathaus wird eine perfekte Kö¬

chin gesucht . Gute Zeugnisse sind erforderlich . Ein¬
tritt in 14 Tagen bis 3 Wochen. Anmeldungen schrift¬
lich u. franco sud Odilkre I.. IV. 947 an die Herren
Haasenstei « L» Bögler in Basel . (H .2706 ) .
Bolontatrgesuch für die französ

Schwerz .
D .392. Ein junger Mann , der in einem Zeichnen-

und Schreibmaterialien -Geschäft mit einschlagenden
Luxusartikeln verbunden , lhälig gewesen und mit die¬
ser Branche vollkommen vertraut ist, findet Gelegen¬
heit , sich als Volontair in einer Buchhandlung der
französ. Schweiz, die obige als Nebenartikel einzusüh-
ren wünscht, zu placircn . Derselbe hätte Gelegenheit,
sich nicht nur tüchtige Sprachkenntnijse im Französi¬
schen und Englischen zu erwerben , sondern auch ge¬
schäftliche Erfahrungen in jeder Richtung zu sammeln.
Adressen werden erbetenunter ChiffreL. 2) . 949 durch die
HH. Haasenftern Ä Bögler in Basel. (H .2709 .)

An Eltern und Vormünder.
In einem gebildeten Hause der oberen Gegend findet

au« guter Familie ein Knabe , welcher ein Gynasium ,
oder ein Mädchen , welches ein Lehrinstitut besuchen
will , Aufnahme. Näheres bei der Expedition diese«
Blattes ._ D -901.

Carl ArIeth ? "*SZ ^
empfiehlt

neue »Stander Häringe , sowie neue holl , pur Milchner
in V» , Vl « Tönnchen und stückweise , ganz frische
sranz . und holl. Sardellen , Salzladerdan .

— Auch fein mori nirte Bvllhäringe . — D .9V8.

CärlArleth ,
empfiehlt

frisch angekommenen feinen Ehest« » k 'raa »» , « Sv
« vato »»LtvI ( v 0lldoli8 ),a « Idr »« , «tv M « «q » v-
Ivirt , Rünstrrkä » mit und ohne Kümmel , holl .
Edamer , alten Parmesan », grünen Eräntrr », feinstm
Emmeatholrr und best « n Limburger K»S. (Luch
sein« Romadou .) D .909.

D .897. Karlsruhe .

Die landw. Centralausftellung
bleibt auch noch am Montag deu 27 . September geöffnet , und an
diesem Tage gegen ein Eintrittsgeld von 6 kr., um auch Minderbemittelten
den Besuch zu ermöglichen.

Karlsruhe, den 25 . September 1869.
Centralstelle des landw Vereins .

mittelst künstlich verfertigter beweglicher Bruchbänder .
Sofortige Linderung

Zahlreiche Heilproben von Individuen jeden Alter« stehen zur Verfügung der Personen , die es wünschen .
Herr « Ledlvr , Brnchbondfobrikant zu 8 «. L .« « 1s (Ober - Elsaß ) , wird anzutreffen sein zu
HVvloseul »« !-« den 29 . Srpt . im „ Gasthof zum Engel " und zu Strsosbiir » de« 1 . »nd 2. Oktober
im „ Saflhof zur Stadt Wien " . _ D .853.

Berwaltungssachen .D .821 . Pforzheim .

Ladenjungfer -Gesuch.
Ein gebildetes Frauenzimmer aus gulcr

Familie , welches längere Zeit in einem Ladengeschäft
servirt habe» muß , und über ihre Qualifikation sich
auszuweisen hat , findet in einem Manusaklurwaaren -
Geschäft eine gute Stelle . Auf portofreie Anfragen
bin ich bereit, jede gewünschteAuskunft zu erlheilen.

Joseph Grirßel ,
Commissionär in Pforzheim .

D .885. Osfenburg .

Iiegelhütte -Verkaus.
Die in dem Orte Willfirtt gelegene , gut eingerichtete

Ziegelei Schabt mil schönem Wohnhause und
Garten , welche sich einer starken Frequenz zu erfreuen
hat , wird

Montag den 4 . Oktober , Mittags 2 Uhr,
in der Wohnung selbst einem freien Verkaufe auS-
gesctzt.

Die Verkaufsbedingungen können sowohl auf dem
Platze selbst , als in dem Unterzeichneten Bureau ver¬
nommen und bis zur Steigerung ein Kauf unter der
Hand abgeschlossen werden.

Oeffentliches GeschäftSburcauO " e»burg.
_ H . Berger ._

D .887 . Dill - u. Weisscnstein , Bezirks¬
amt Pforzheim.

Holzversteigerung.
Donnerstag den 3V. September d . I . ,

Vormittags 8 Uhr , werden in dem Gemeindswald
Dill - u . Weissenstein versteigert :

3 Stück tannene Klötze ,
353 , . Baustämme ,
463 . , Baustangen ,
120 , eichene Stamme ,
658 „ , Stangen ,
9 ' /. Klafter buchenes Scheitholz,
2 '/- „ lannenes ,
4 /, „ buchenes Prügelholz ,

30V» . eichenes „
16( 4 „ lannenes „
127g buchene Wellen,
5410 tannene ,

Ferner auf dem Gemeindewaidplatz :
19 Stück eichene Klötze ,
12 . » Stangen ,

9V« Klafter eichenes Prügelholz . ^
Zusammenkunft am Ralhhause zu Dill - u . Weissen¬

stein .
Dill - u . Weifienstein, den 23 . September 1869.

Bürgmstr . M L r ck.
vdt . Clauß , Rathschr.

Strafrechtspflege .
Ladung »» und Fahndung »« .

E .30. Nr . 2357 . Lörrach . I . A. S . gegen
Mathia « Häberle von Lehengericht wegen Diebstahls,
hier Ersatzforderung der Spiialverwaliung Lörrach
betr. Nach Ansicht des diesseitigen Urtheils vom 23 .
März 1866 , Sir. 812, der St .P .O . 8 339 und der
bürg . Pr .O . 8 851 , auf Antrag des Vertreters der
SpilaiverwaUung dahier als Anschlleßungsklägerin
wird dem flüchtigen Angeklagten zur Bezahlung der
unheil -mäßigen Summe von 156 fl . 54 kr. abermals
eine Frist von 8 Tagen bei Vermeiden der Vollstre¬
ckung erlheilt. Zugleich wird dem Angeklagten auf¬
gegeben , einen am Orte des Gerichts wohnenden Ge¬
walthaber auszustellen , widrigenfalls alle weiteren Ver¬
fügungen und Erkenntnisse mit der gleichen Wirkung ,
wie wenn sie dem Angeklagten eröffnet wären , an dem
SitzungSort de« Gerichts werden angeschlagen werden.
Lörrach , den 21. September 1869 . Großh . Kreisge¬
richt , als Abiheilung der Strafkammer des Großh .
Kreis- und Hofgerichls Freiburg . K. v. St 0 esser .
Greifs .

E28 . Nr . 12,988 . Engen . In der Zeit von
Sonntag de» 12. bis Dienstag den 14. d. Bits , wur¬
den aus der der Sladlgemeinde Engen gehörigen, im
Walddiflrikt Sxok in der Waldpflanzen - Schule befind¬
lichen Hütte mittelst Einbruchs eine sog . Waldsäge, im
Werthe von 3 — 4 fl. , und ein Hackenmesfer , im Werth
von 6 kr., entwendet. Der Thal verdächtig ist der be¬
rüchtigte Martin Hauser von Endermetlingen . Wir
bitten um Fahndung und Einlieferung des Thätcrs
im Betretungssalle.

Engen, den 21 . September 1869.
Großh. bad . Amtsgericht.

H . Schmidt .
EL7 . Mannheim . Die Zimmergesellen Kon¬

stantin Schepperte von Ellwangen und Friedrich
Kühn von Rasberg sieben dahier unter der Anschul¬
digung der unter dem Erschwerungsgrund des 8 385
Ziff . 12 d. St .G .B . verübten Entwendung von Klei¬
dungsstücken , im Werthe von 42 fl. 12 kr. , in Untersu¬
chung , der sie sich durch die Flucht entzogen haben. Die¬
selben werden aufgcfordert , fichbinnen14Tagen
dahier zu stellen , indem sonst nach dem Ergebnisse der
Untersuchung das Erkcnnlniß gefällt werden wird.
Mannheim , den 22. September 1869. Großh . bad .
Amtsgericht. Exter .

Fahutzungsznrncknah « ».
E,36 . Nr . 27,815 . Heidelberg . Wir nehmen

die Fahndung aus Nikolaus Maier von Steinach
— KarlSr . Zeiiung Sir. 216 — hiermit zurück .

Heideldcrg, den 24 . September 1869.
Großh . bad . Amtsgericht.

H . Süpflk

Ponzetsachev.
D .882. Nr . 13,299 . Bruchsal . (Fahndung .)

Der unten beschriebene Sträfling Johann Jakob
Schwäble von Altbulach , Kön . württ . Oberamts
Calw , ist heute Nacht au « dem Zellengesängniß ent¬
wichen .

Wir bringen dies zur Kenntniß der Behörden , mit
der Bitte . den Entwichenen auf Betreten in die Straf¬
anstalt abliefern zu wollen.

Personsbeschreibung :
Alter . 29 Jahre ; Größe , 5 ' 9 "

; Haare und Au¬
genbrauen , blond ; Augen, grau (glotzend ) ; GesichtS -
form , länglich ; Gesichtsfarbe, gesund ; Stirne , schmal ;
Nase , dick ; Mund , gewöhnlich ; Zähne , gut ; Bart ,
blond ; Kinn , rund . Kennzeichen: keine .

Kleidung :
Jacke, Weste und Hosen von grauem Drillich, leine¬

nes Hemd , Lederschuhe , Strümpfe , blaues Halstuch,
Kleider und Hemd schwarz gezeichnet mit : „2 . 6 . b ."

Bruchsal , den 24 . September 1869.
Großh . bad. Bezirksamt .

W. Erter .
D .88 I . Nr . 14,048 . Tauberbischofsheim .

Wir bringen zur allgemeinen Kenntniß , daß wir den
Waldhüter Franz Hirt von GrünSseld al» Jagdauf¬
seher für den Jagddistrikt des Stadtschreibers Br ick
dahier, auf Ditlighcimer Gemarkung , link- der Tauber ,
heule vorschristSgemäßverpflichtet haben.

Tauberbischofsheim, den 23 September 1869.
Großh . bad . Bezirksamt.

A . Iuu g.
vdt. Link .

Vermischte Bekanntmachungen .
D .875 . Karlsruhe .

Lieferung von Faschinendraht.
Die Großh . Wasser- und Straßenbau -Inspektionen

Waldshut , Lörrach , Freiburg , Emmendingen , Offen¬
burg , Sichern , Rastatt , Karlsruhe , Bruchsal und
Mannheim bedürfen zu den Rheinbauten ungefähr
1200 Zentner Faschinendraht.

Dieser Draht soll in der Nummer 14 aus gutem
Eisen gezogen werden ; er muß in gehörig ausgeglüh¬
tem Zustande, zähe , biegsam und von der Art sein , daß
er sich zum Binden von Senkwürsten vollkommen eig¬
net , auch muß die Lieferung in jeder Beziehung den
vorgelegten Mustern entsprechen .

Die Ablieferung soll in Ringen von jünf Pfunden
geschehen und nach Bedarf in schicklichenAbtheilungen

in der Zeit vom 1 . November b. I . b(» 1. Juli 1870
ausgcsührt werden. Transportkosten nach den hiefür
bestimmt wrrdcnden Eisenbahnstationen werden nicht
vergütet.

Die hiernach zur Uebernahmc der ganzen Lieferung,
oder auch eines TheileS derselbe» , Lufltiagenden wer¬
den eingeladen, in »erschlossenen und mit der Aufschrift
„ Faschineudraht " versehenen Briefen ihr Angebot
nebst Mustern bis

Montag d>en 25 . Oktober d. I . ,
Vormittag » 10 Uhr ,

bei Unterzeichneter Stelle emzureichen̂ und darin an¬
zugeben , von welchem Hüttenwerke fle da« für den
Draht zu verwendende Eisen beziehen werden.

Nähere Auskunft , insbesondere hinsichtlich der Be¬
schaffenheit de« Drahtes , ist diesseits , sowie bei dm
obengenannten Inspektionen zu erhalten.

Karlsruhe , den 22 . September 1869.
Großh . Obcrdirektion des Wasser - und Straßenbaues .

B a e r.
Lander .

D .884. Karlsruhe .

Versteigerung von Kleie.
Nächsten Dienstag den 28 . d . Mt « . , Vor¬

mittags 11 Uhr , werden in der Militärbäckerei
dahier ca. 160 Zentner Kleie abtheilungsweise gegen
Baarzahlung öffentlich versteigert.

Karlsruhe , den 25 . September 1869.
Großh . Proviant - Aml.

D .705 . Karlsruhe .

Weinverftei -
gerung .

Der Eigenthümer der Weinvorräthe in dem
Keller Linkenheimer Straße Nr . 1
läßt , um damit aufzuräumen ,

Montag den 4 . Oktober d. Z .,
Nachmittags 2/r Uhr ,

ungefähr 300 Ohm meist ältere weiße und
rothe Weine (circa 40 Ohm Zeller und Affen¬
thaler ) in dem Keller selbst öffentlich
versteigern ; wozu die Liebhaber eingeladen
werden .

Proben werden am Steigerungstag schon
von Morgen V» neun Uhr an im Keller ge¬
reicht.

Karlsruhe , den 17 . September 1869 .
Großh . Notar

Carl Philippi .
D .904 . Nr . 10,803 . Karlsruhe .

Bekanntmachung.
Das Großh . Bad . Eisenbahnlotterie -
Anlehen zu 14 Millionen Guldm gegen
35-fl . - Loos« vom Jahre 1845 betr.

Die 95. Gcwinnziehung obigen Lotterie-Anlehen»,
an welcher diejenigen 2500 LooSnummeru Theil neh¬
men , welche in der Serienziehung vom 31. August
d . I . dazu bestimmt worden sind, wird

Donnerstag den SO. September 1869 ,
Nachmittag » S Uhr ,

im Ständehaus dahier , unter Leitung einer Großh .
Kommission und in Gegenwart der Anlehensunterneh¬
mer , öffentlich vorgenommen werden.

Karlsruhe , den 25 . September 1869.
Großh . bad. Eisenbahn-SchuldentilgungS -Kaffe.

Helm .

Frankfurt , 24 . Septbr . Staatlpaptere .

Preuß . 5V. Obligationen Oesterr. 5°/oEinh .Stssch. i. P .
4V-V» dt° . 93V« P . 5°/« Obl . 1852 i . Lst. —

Franks . 3 V,o/o Obligationen 80' /« P . 5°/g dto . 1859 . , 64'/ . G .
Nassau 4' /,V» Obligationen 93'/- P . 5°/ „ Met . v. 1865 V,4°/ „ dto. 85' /, P . 5V» Nat . - Anl . 1854 —

3 '/ -
"/» dto . — 5°/ »Met .-Obl . stfr . 66 —

Krheff. 4°/oOblig . ä105 84' /« P . 4V,"/oMctall .-Oblig. —
Bayern 5V„ Obligationen 101 bez. 5°/„ Ung. Eisb.- AkM. —

4V-Vo Ijahrig — Rnßld . 5VoObI . i» L . äfl . 12 84' /° G.
4 '/ -°/o ' /-jährig 93 '/« P . Finnld . 6°/nOdl . inR . ä105 98 G.
4°/o Ijährig — Belgien 4' / -V.Obl .i.Fr .ä28kr 103V« G .
4 Vv V-jähng — Italien 6V»Ob . d.Tabaksteuer85' /. P .

Sachsn. 5Vv Oblig . ä 105 102 '/ - G. 5V » Venet. 75 G.
Wrtbg . 4 ' /,Va Obligationen 92 bez . Schwd. 4 '/,V ° O. i. R . L105 85 ' . G.

io/ , dto . — Schwz. 4 '/,V °Edg.O.i.F .ä23
4V,V«Bem .Stadt -O.
4°/n dto .

103 '/« G.
3'/ -°/° dto . 81P . 100 '/« G .

Baden 4'/, "/o Obligationen 93 P . 93 G.
4°/s dto. 85V« P . N .-Am. 6°/oSt .i.D .1881v .61 86V « P .
3 ' /,Vs dto . v. 1842 81' /« G. 6o/odto. r. 1881v. 64 86V« P .

G . Heff. 5»/g Obligationen 102 P . 6°/„ dto. r. 1882v . 62 36 '/« bez.
4°/o dto. 91V° G . 6°/« dto. r. 1885 V. 65 35-/« P .

dto. 87 ' /- P . 6"/« dto. r. 1887 V. 67 85 '/« G.
Lurbrg. 4°/, Obligationen 82V« P . E 5°/» dto. r . 18/1 v. 61 94 G.
Oester. 5°/»Einh.Stssch. i.S . 55' /« G. 5°/gdo.r. l874v .58/59

5Vo dto . r. 1904 V. 64
—

5 ' /o . . i. P . 47V. P . 80' /- P .
Diversc Aktien , Eisenbahn-Aktie» und Prioritäten .

30/g Frankfurter Bank
40 -u Darmst . B.-A. ä fl. 250
40/0 Mittcld . Cr .A . älOOTH.
30/0 Oesterr. Bank -Aktien
50/0 . Cred.-A. i. O. W.
40/0 Luxemb . Bank-Akt.
4V-°/o Psdbr . d. Frks. Hyp.-B.
4°/o Psdbr . d . bayr. Hyp.-B.
5°/„ Psdbr . d . würt .Renten -A.
5°/ , Psdbr . d. würt . Hyp.-B.
5°/g Psdbr . d . österr . Cred .»A.
50/0 neue do . i. österr . W.
5°/„ Psbr .ruff.B .-C.-V.i.SM .
4V,°/ - Psdbr . finnl. i.R . ä 105
4^ . schweb . . .3' /? /° Frkf.-Han . Eiinb .-A.
TammSbahn -Aktien L fl. 250
Rhein -Nahe-Bahn Thlr . 200
4°/o Rhein. E.-B. Stamm -A.
4-/o do. E .-B.-A. Lit. B.
3V,°/o Magdb-Halbrst. St .Pr .
4V,°/o Bayr . Ostbahn
4' /-°/oPsälz . Mavbahn
40/g Ludwh.-Berb . Sisenb.
4o/„ Neustadt- Dürkheimer
4"/o Hess. Ludwigsbahn
3V,°/oOberh .« isb .-L . äsl.350
50/g Ocher. StaatSeisb.-A.
5°/,Och . SüdLmb .Sl .-L -« .
5' /, Elisabeth-Bahn fl . 200
50/oRnd .-« ifi>. 2. Em. 200 fl.
5°/oBLHm. Wchb.-A. fl. 200

120V« P .
306 '/- G.
IllVa G .
675 bez.
242bez.G
117V« P .
94 P .
90-/« G.
100V« P .
100V, P .

76 P .
81G .

82 '/« G.

326 G.

71V, P .
125V,bez.

165 V. P .

63 '/, P .
355 bez .
230 ' /,bez,
175' /2bez ,
154V, G.
205bez.G.

164 G.

157'/, P ,

5°/» Fr .Jos .Etsb.Akt. steuersr.
5°/o Siebend . EÄ . steuerst:. V,
Alsöld -Finmaner Eisb.-A.
4'/, °/o Rhein -Naheb. Pr .-Ob.
4Vr°/<, Oberschles . Pr .-Obl .
4V« Berl.Stett .Prior . -O.6.E.
4V,°/o Ludwh.-Berb.Pr .-Obl .
4"/o » »
bVo Hess.Llldwb .-Prior . i.Thr .
4' /. °/° .
5°/vBöhm . W. -B.-P. i. S . V,
5°/o Elisabethb.Pr . 1. Em. «/,
SV° . 2. . ' / ,
5V° Fr . Jos . Pr .-Ob. steuerst.
5V, « ronp . Rudolf Eisb .-Pr .
5"/o Gal .Karl -Ldwb . PrL .V,
5o/,Lemb.Czern.E .-P .v.67 V,
50/» Siebend . Eifenb. -Pr . V,
6°/o östr. Siidst . u , Lomb .Eisb.
3°/, östr. Südst . u. Lomb .Eisb.
3°/ , östr . St >-Eisenb.- Prior .
3°/,Liv . C.D . u. DLFrL28kr .
5"/o ToSc . Centr. Eisb.-Pr .
5°/, Schweiz. Emrr .Pr . Fr . 28
50/oSchuja-JvanovoE.-P .O.
5"/oKurSk-CharkowE.-P .-O.
4°/o Deutsch . Phönix 20°/, Ez.
1«/gFrks. Provident . 20° °

g
5V,Och . Nordw«ßb. 25"/°
5' /oUagar.Eret>i1bank40V »
4Vo PsLlz. 8ls -B.-A. 40°/, .3' /,Vv Vberh. « .-A. ö0°/o . 68 P .

80 '/ , P .
100V» P ,
99 P .
101'/aP

74'/« G.

76-/^ P .
76 -/ . P .

74 '/- P .
100 P .
47V» b.G,
56'/« bez.
31 bez.
49V« G.
102 G .

Aaleheas -Loose.
3' /,V ° Preutz.Pr .A.
Kurh . 40Thlr .- L .
Nass. 25-fl.-L.
Brschw . 20-Thlr .-L.
4VoBayr . Präm .A.
AnSb . - Gunzenh . L.
4 Vo Badische
Bad. 35-fl.-Loosc
Gr . Hess. 50- fl.- L.

. 25-fl. -L.
Oestr. 250fl . v.1839

250 fl. ».1354
500fl . v.60V,
100fl . v.186t

. 100fl.Pr .L.58
Schwed. Thkr. 10-L.
Finnl . Thlr . 10-L.
!°/s Bord . Fr . 100

3°/oAntw . v. 1867
3°/g Brüssel v. 1862
3°/ , . v. 1868

56 G.
39 ' s P .
16V, G .
103V, bz
12 G.
101' /» G
55V« b.E
176 P .

72»/. P .
75V, b.6

157'/. P
12'

. » P .

74V. P .
32 G.

Wechsel-Snrse .
Amsterdam k.S .
Antwerpen
Augsburg
Berlin
Bremen
Brüssel
ESln
Hamburg
Leipzig

'

London
Mailand
München
Paris

I.S.
Wim k.S.
Bankdi- conto

99V« bez.
95 » ° B .
99' /. G.
105 B.
97-/, G.
95V« B .
105 B .
88' . G.
105 B.
119' /« b».

99-/. G.
95'/« bq .

97V« bez.
3V,VnS .

O»ld «ad Silber .
Preuß ^ kasijch. st. 144 ' /, -45V,
Sächs. , , —
Drv. K.-Anw. , —
Zreuß .Frd'or. .

Pistolen ,
doppelle »

Holl .10- fl.-St. .
)ucaten

20-Frankenst. ,
Engl. Sover . .
Ruff. Imp « . .
Gold ,
5-Fr .-Thll . .
MeöstrÄchr .
cauhPfLOOgr. .
Doll, in Gold .

S 58-59
949 -51
9 50-52
954 -56
537 -39
9 32-33

1156 -12
9 50-52

228 -29

vrnck unh Verl » - brr «. vrgus ' schen Hofbuchbruckerei, (Mit ein« Beilage.)
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